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			Buch

			London, 1841. James Trenchard ist ein ehrgeiziger Mann, der sich mit seinem Baugewerbe einen gewissen Wohlstand erarbeitet hat. Vor 25 Jahren starb seine Tochter im Kindbett. Ihr Sohn Charles, Spross einer heimlichen Liaison mit einem Mann aus dem Hochadel, wurde in die Obhut eines Geistlichen gegeben und seine Herkunft vertuscht. Jetzt droht das Familiengeheimnis enthüllt zu werden. Einzig die beiden Großmütter Anne Trenchard und Lady Brockhurst können den Enkelsohn vor üblen Machenschaften bewahren. Trotz des unterschiedlichen gesellschaftlichen Standes müssen sie gemeinsam für den Enkel einstehen. Können sie das Geheimnis um Charles’ Herkunft lüften und alles zum Guten wenden? Und wird er die Frau heiraten können, die er liebt, obwohl sie einem anderen versprochen ist?

			Autor

			Julian Fellowes wurde 1949 in Ägypten geboren, wuchs in England auf und studierte in Cambridge. Er ist Schauspieler und preisgekrönter Autor von Romanen, Drehbüchern und Theaterstücken; für »Gosford Park« wurde er mit einem Oscar ausgezeichnet, die Serie »Downton Abbey« hat ihn weltweit berühmt gemacht. 2009 wurde er in den Adelsstand erhoben. Julian Alexander Kitchener-Fellowes, Baron Fellowes of West Stafford, lebt mit seiner Frau Emma im Südwesten der englischen Grafschaft Dorset.

			Auf Deutsch liegen außerdem seine Romane »Snobs« und »Eine Klasse für sich vor«.
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			Was zuvor in Belgravia geschah …

			Anne und James Trenchard machten sich immer größere Sorgen, dass die Countess ihr gemeinsames Geheimnis bald öffentlich machen würde. Damit nicht genug – das Verhältnis zwischen James und seinem Sohn Oliver verschlechterte sich rapide. Um die Situation zu retten, erschien Anne unangemeldet bei der Countess, um sie zur Rede zu stellen – mit unerwarteten Ergebnissen.
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			Ein Geschäftsmann

			Als Lady Brockenhursts offene Kutsche vor dem Haus am Eaton Square anhielt, konnte Ellis ihre Neugier kaum zügeln. Sie stand so dicht am Fenster von Mrs Trenchards Ankleidezimmer, dass die Scheibe beschlug, und verrenkte sich schier den Hals, um zu verfolgen, was unten auf der Straße vor sich ging. Die Countess, die einen eleganten Hut mit Feder und einen Sonnenschirm trug, beugte sich vor, um ihrem Kutscher Anweisungen zu geben. Neben ihr saß Lady Maria Grey, ebenfalls durch einen zierlichen, fransenbesetzten Sonnenschirm vor der warmen Sonne geschützt. Sie trug einen hellblau-weiß gestreiften Rock und dazu eine enge, marineblaue Jacke im Uniformstil. Eine Haube im passenden Blau, besetzt mit cremefarbener Spitze, rahmte ihr Gesicht. Kurzum, Maria sah, ganz wie beabsichtigt, einfach hinreißend aus. Die Damen stiegen nicht aus der Kutsche. Stattdessen kam einer der Kutscher an die Tür und klingelte.

			Ellis wusste, dass sie gekommen waren, um ihre Herrschaft abzuholen, und so lief sie, so schnell sie konnte, zur Treppe und brachte alles Nötige hinunter. Mrs Trenchard wartete schon in der Eingangshalle.

			»Brauchen Sie mich heute Vormittag noch, Madam?«, fragte die Zofe und hielt Anne einen grünen, pelzgefütterten Umhang hin.

			»Nein, vielen Dank.«

			»Sicher ist ein schöner Ausflug geplant, Madam?«

			»Ein sehr schöner.« Anne schwelgte viel zu sehr in Vorfreude, um der Frage größere Aufmerksamkeit zu widmen. Es war ihr gelungen, ihr Ziel vor James geheim zu halten, deshalb würde sie es nicht ausgerechnet ihrer Zofe verraten.

			Ellis hatte natürlich eine ziemlich genaue Vorstellung, wohin die Reise ging, hätte sich aber gern bestätigt gesehen. Doch wenn sie enttäuscht war, zeigte sie es nicht. »Sehr wohl, Madam. Viel Vergnügen.«

			»Danke.« Anne nickte dem Lakaien zu, der ihr die Tür öffnete. Auch sie hatte einen Sonnenschirm dabei, nur für den Fall. Sie war gut vorbereitet.

			Lady Brockenhurst und Maria lächelten ihr entgegen, als sie einstieg. Maria hatte den Platz gewechselt und saß nun mit dem Rücken zu den Pferden, eine große Aufmerksamkeit Anne gegenüber, die gesellschaftlich weit unter ihr stand und die Geste zu schätzen wusste. Dies fing gut an, und Anne war entschlossen, sich auch die nächsten Stunden durch nichts verderben zu lassen. Lady Brockenhurst war zwar nicht die Gesellschaft, die sie sich dafür ausgesucht hätte, aber sie hatten etwas gemeinsam, das würde keine von ihnen abstreiten, und diese Gemeinsamkeit würden sie heute sozusagen feiern.

			»Sitzen Sie auch bequem, meine Liebe?« Anne nickte. »Dann können wir losfahren.« Der Kutscher nahm die Zügel, und das Gefährt rollte davon.

			Caroline Brockenhurst hatte beschlossen, heute liebenswürdig zu Mrs Trenchard zu sein. Wie Anne freute sie sich darauf, den jungen Mann wiederzusehen, und sie empfand für diese Frau, die am Rand des Untergangs stand, stärkeres Mitgefühl als je zuvor. Sie glaubte nicht, dass es noch lange dauern konnte, bis alles ans Licht käme. Edmund würde dies keinen Abbruch tun, sondern die Erinnerung an ihn höchstens noch verklären, während Sophia Trenchards Ruf ruiniert wäre. Es war wirklich sehr traurig. Sogar sie vermochte das zu erkennen.
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